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Keine Klischees bitte!

und ich sage dir, wer du bist Jürg Ritzmann
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Nur: Vermutlich ist das alles
Blödsinn. Ziemlich sicher
sogar. Sollten Sie einmal das un-
ermessliche Glück haben, am
späterenAbend zwei Studenten

zu treffen, sagen wir in einer Bar, so werden

Sie den Jus-Studenten sicherlich nicht
erkennen. Es liegen dann schon beide unter

dem Tisch.

Ein anderes, böses Vorurteil besagt, dass

Psychologie-Studierende dazu neigen,

sich selbst therapieren zu wollen. Was
natürlich irgendwie impliziert, dass sie selbst

- na ja, Sie wissen schon. Das wäre ja,
sofern wahr, eher ein Vorteil: Wer kann sich
besser in den Patienten hineinversetzen
als ein Betroffener? Therapie und
Selbsthilfegruppe in einem. Auch Quatsch.

Aber so geht das weiter. Mathematiker
sind Langweiler und verklemmt. Sie reden

nur, wenn sie gefragtwerden. Also nie,
eigentlich. Wirtschaftsstudenten sind
arrogant, als Vorbereitung für diese böse Welt
da draussen. Sie machen nur, was sich
lohnt. Das ist nicht viel.

Wie
kann man nur so

einfältig sein! Zu
behaupten, dass

Studenten faul seien. Das stimmt
nicht. Sie verstehen es nur sehr

gut, entspannt zu gucken.

Oftmals sagen Studenten, die
nicht Jura studieren, dass Jura-
Studenten nur Jura studieren
würden, weil ihnen nichts
anderes in den Sinn gekommen
sei. Es sind sozusagen die Fuss-
baller unter den Sportlern. Oder
die «Baby an Bord»-Aufkleber-
Anbringer unter den automobilen

Familienvätern.
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Geschichtsstudenten
befassen sich mit dem - und
sind von gestern. Sie erklären

andauernd: «Wenn wir
die Vergangenheit verstehen,

so könnenwir's in
Zukunft besser machen». Und
die glauben das wirklich.

Germanisten haben die

Fähigkeit, einfache Dinge
ungemein kompliziert
auszudrücken. Bläh, bläh, alles

ganz billige Klischees.

Diese Dinge, sie sind eben
auch nur dann lustig, wenn
man nicht wirklich selbst
davon betroffen ist. Aber
was soll man machen, die
Leute sagen halt gerne
solche Dinge. Und sie haben
recht.

Gescheit - gescheiter - gescheitert?
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